
 

 

Klimafreundliche Wärmeversorgung der Zukunft 
 
Projekt von HAMBURG ENERGIE wird Reallabor der 
Energiewende  
 
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier hat das Projekt „Intelligente WärmeWende 
Wilhelmsburg“, kurz IW3 von HAMBURG ENERGIE zu einem der Gewinner des 
Ideenwettbewerbs „Reallabore der Energiewende“ gekürt. Damit hat Hamburgs städtischer 
Energieversorger nun die Chance, sich Fördergelder für ein Zukunftsprojekt zu sichern, das 
eine zuverlässige und bezahlbare Nahwärmeversorgung ohne fossile Energieträger 
ermöglicht. Dazu werden in dem stark wachsenden Stadtteil Wärme, Strom und Mobilität 
intelligent miteinander gekoppelt.  
 
„Mit unserem Projekt liefern wir ein wegweisendes Konzept für die Wärmewende, die auf 
erneuerbaren Energien, insbesondere Geothermie, und einem lokalen Wärmemarktplatz 
beruht“, erläutert Michael Prinz, Geschäftsführer von HAMBURG ENERGIE. „Die Reallabor-
Förderung hilft uns bei der Umsetzung dieses in der Form einzigartigen Projektes in die 
Praxis. Damit werden wir zu aktiven Gestaltern der Wärme- und Energiewende in 
Hamburg.“  
 
Dezentrale Lösungen für energieoptimierte Quartiere  
Beim IW3-Konzept geht es darum, unterschiedliche regenerative Energieerzeuger und 
Speichermöglichkeiten so intelligent mit den Verbrauchern zu koppeln, dass Energie immer 
dann verfügbar ist, wenn sie benötigt wird – und das zu sozialverträglichen Preisen.  
 
Zentraler Bestandteil des IW3-Projektes ist die regenerative Wärmeversorgung. Neben den 
vorhandenen regenerativen Erzeugern wie Windkraft oder Solarthermie, bildet die Nutzung 
geothermischer Wärme eine Basis der Erzeugung. Mittels zusätzlicher Einbindung 
sektorenübergreifender Technologien wie Wärmepumpen und Power-to-Heat-Anlagen 
sowie der Verwendung selbst erzeugten erneuerbaren Stroms, ist perspektivisch eine CO2-
neutrale Versorgung möglich. Um Wärmeüberschüsse des Sommers im Winter nutzen zu 
können, ist die Errichtung eines saisonalen Aquiferspeichers vorgesehen. Im 
Zusammenspiel mit einem Wärme-Marktplatz steuert ein virtuelles Kraftwerk die 
Versorgung der Quartiere, indem es die unterschiedlichen Energiebedarfe mit 
unterschiedlichen Energieverfügbarkeiten effizient miteinander in Einklang bringt.  
 
„Für Hamburg bedeutet die Umsetzung des IW3-Projektes ein weiterer wichtiger Schritt hin 
zu klimafreundlichen Stadt“, so Jens Kerstan, Hamburgs Umweltsenator und 
Aufsichtsratsvorsitzender von HAMBURG ENERGIE. „Damit unterstreicht Hamburg seinen 
Anspruch Pionier bei der Wärmewende zu sein."  
 
Neben HAMBURG ENERGIE als federführenden Part sind weitere Projektpartner eng in die 
nun folgende Detailkonzeptionierung und späteren Umsetzung eingebunden: Geothermie 
Wilhelmsburg GmbH (GTW), VNG AG aus Leipzig, Consulaqua Hamburg mbH, HIC 
Hamburg Institut Consulting GmbH, Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW) 
Hamburg und die Christian-Albrechts-Universität (CAU) zu Kiel.  


